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Vor einem „Kabinett der Köpfe“
die geſcheiterte Mehrheitsregierung

Berlin, 3. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Uach den Beſprechungen mit den Führern der
Reichstagsfraktionen hat der Reichskanzler dem Keichs
präſidenten über den Ausgang Bericht erſtattet, da nach
der von den Fraktionen angenommenen haltung die
Bildung einer auf parlamentariſcher Mehr-
heit beruhenden Regierung nicht möglich iſt.
Marx iſt beauftragt, eine der überparlamen-
tariſchen Lage Rechnung tragende Reichsregierung
zu bilden. Marx hat den Auftrag angenommen.

Der Gang der Verhandlungen
Berlin, 3. Januar.

Jm Laufe des heutigen Vormittags hat Reichskanzler
d wart die ihm von dem Reichspräſidenten übertragene

ifſivn erfüllt, die Führer der Reichstagsparteien zur Ver
überparteilichen Regierung auf die

dringende Notwendigkeit der ſofortigen Bildung einer auf trag
fähiger parlamentariſcher Mehrheit ruhenden Reichs-
regierung hinzuweiſen und ihnen eine umgehende Nachprüfung
der ſehen Beſchlüſſe ihrer Fraktionen zur Regierungsbildung
zu empfehlen.

Der Reichskanzler hatte zu 11 Uhr die Führer der bisherigen
Kvalitionsparteien eingeladen, um noch einmal mit ihnen die
ernſte politiſche Lage zu beſprechen. Die Parteiführer waren der
We des Kanzlers gefolgt. Von den Demokraten erſchlenen die Abgebvrdneten Koch, Erkelens und Dernburg, vom

entrum Spahn, Stegerwalb und Becker-Arnsberg, von der
eutſchen Volkspartei die Abgeordneten Scholz,

Brüninghaus und Curtinus. An der Beſprechung nahm auch der
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann teil, der ſich aber bald
darauf in den auswärtigen Ausſchuß des Reichsrats be
gab, um dort ein eingehendes Referat über den Standpunkt der
Reichsregierung in der Frage der Räumung der Kölner
S zu halten. Ferner waren zugegen Reichsinnenminiſter
r. Jarres, Reichswirtſchaftsminiſter Ha mm und Reichs

miniſter Graf Kanitz. Der Reichskanzler richtete an die Partei
führer den dringenden Appell, angeſichts der außenppolitiſchen
Lage parteipolitiſche Geſichtspunkte oder Bedenken bei der Regie
rungsbildung zurückzuſtellen und die beſchleunigte Bildung einer
Reichsregierung zu ermöglichen, die vom Reichstag in weiteſtem
Umfange unterſtützt werden kann. Die Vertreter der Deutſchen
Volkspartei hielten jedoch dem Kanzler ſofort entgegen, daß be
reits ſeit einem Jahr das Ziel ihrer Politik feſt
liege und an ihren mehrfach in der Frage der Regierungs
bildung gefaßten Veſchlüſſen nichts geändert werden
könne. Die Vertreter des Zentrums ließen den Kanzler Marxz
nicht darüber in Zweifel, daß ſie an dem Beſchluß 47 an einem
nach rechts erweiterten Kabinett nicht zu be
teiligen, feſthalten müßten. Für die Demokraten gab
Miniſter Koch nochmals die eindeutige Erklärung ab, daß für ſie
nur die Veteiligung an einer Regierung in Frage käme, die die
r n Politik der Mitte unbedingt gewähr-e iſt e.

Hiernach dürfte der lehte Verſuch des Kanzlers, ein fraktionsmäßig geſtütztes Kabinett zu
bilden, eſcheitert ſein. Der Kanzler empfing um12 Uhr no den Vorſitzenden der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion, Schiele. Nachmittags 4 Uhr wurden
die Führer der Sozialdemokratie empfangen. An dem
negativen Ergebnis der Beſprechungen des Vormittags können
dieſe Unterhaltungen natürlich nichts ändern.

Berlin, 3. Januar.
Amtlich wird beſtätigend gemeldet:
Der Reichskanzler hatte heute vormittag die in Ausſicht ge

nommene Ausſprache mit den Führern der Reichstagsfraktion des
Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten. Der
Verlauf der eingehenden Beſprechung ergab, daß die drei Frak
tionen auf den von ihnen aus Anlaß der Regierungsbildung ge
faßten Beſchlüſfſen verharren und ſomit die Möglich-
keit der Bildung einer Mehrheitsregierung nicht gegeben iſt.

Die Nachmittagsverhandlungen des
Reichskanzlers

Berlin, 3. Januar.
Zu dem Empfang des deutſchnationalen Frak

rionsvorſitzenden, Abgeordneten Schiele, durch den
Reichskanzler erfahren wir, daß Dr. Marx zunächſt über
ſeine Unterredung mit den Vertretern der alten Regierungs
parteien berichtete und dann ſeiner Auffaſſung dahin Ausdruck
gab, daß nach dieſem Ergebnis auf der Grundlage einer nor
malen Koalitionsbildung nicht zu verhandeln
ſei. Ter Abgeordnete Schiele ſeinen gegenteiligen

Standpunkt. Auch die Möglichkeit einer überparteilichen
Kabinettsbildung wurde geſtreift. Abgeordneter Schiele
führte aus, daß eine derartige Löſung nicht als ſehr glück
lich angeſehen werden könne.

Nachmittags um 4 Uhr empfing der Reichskanzler die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Hilferding urd
Hermann Müller. Nach der Unterredung wird Dr. Marx oem
Reichspräſidenten über das Ergebnis ſeiner Be
mühungen Bericht erſtatten. Von unterrichteter deutſch
nationaler Seite wird uns mitgeteilt, daß die Deutſchnationale
Volkspartei mit dem in einem Berliner Abendblatt aufgetauchten
Gerücht, daß die Deutſche Volkspartei für ein überparteiliches
Kabinett Freiherrn von Gayl und Staatsſekretär Bergmann in
r gebracht habe, in keinem Zuſammenhang

e h t.

Neue Wege zum alten Ziele
Berlin, 3. Januar

Eigener Drahtbericht.)
Nachdem im Laufe des heutigen Tages der letzte Verſuch, ein

Kabinett auf parteilicher Baſis zu gründen, geſche i-
tert iſt, weil man ſich die Notwendigkeit des Ordnungsblockes
beizeiten nicht klargemacht hat, verſucht man dag überparteiliche
Kabinett der Perſönlichkeiten zu bilden. Es iſt zu erwarten, daß
Dr. Marx noch heute abend einen neuen Auftrag vom
Reichspräſidenten erhält und ihn an nimmt. Es liegt

Geſhaftstene berlin Bern urger Str. 30.
Ei nene Berliner 5 briftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele. Halle Saale

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Ein neuer Auftrag an Marr
im Bereiche der Möglichkeiten, daß Herr Marx ſchon morgen ein
ſolches Kabirett der Perſönlichkeiten zuſtande bringt, wenn dies
auch keine Gezpähr dafür iſt, daß dieſe Gewährung das Urteil
des Reichstages auszuhalten vermag. Wie es ſcheint, iſt
Dr. Streſemann bereit, eine ſolche Kabinettsbildung
mitzumachen, während die Deutſchnationalen, wie dies bereits in
der heutigen Unterredung mit Dr. Marx zum Ausdruck gekom
men iſt, ſich die Perſönlichkeiten anſehen wollen, weil
ſie die Katze nicht im Sack kaufen wollen. Es erſcheint ſehr u n
wahrſcheinlich, daß das Kabinett der Perſönlichkeiten
lebenskräftig ſein wird, weil einerſeits die Demokraten
und andererſeits die Deutſchnativnalen ſachliche Forderungen er
heben werden, die ſich ſchlecht miteinander vertragen.

Eine amtliche Darſtellung über
die Beſprechungen im Auswürtigen

Ausſchuß
Berlin, 3. Januar.

cher die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
rete, de. b Bundesratsſaal des Auswärtigen Amtes tagte,
wird ſolgende amtliche Erklärung ausgegeben:

Da Freſchsaußenminiſter Dr. Streſe mann gab eine
ans Ahrl'he Darſtellung der gegenwärtigen Lage der aus
wertigen Politik. Er betonte, daß die Note der Alliierten
über die dtänmtng der Kölner Zone noch nicht eingetroffen ſei,
der Tieigang vher demnächſt erwartet werde. Jn der
Ausſprache wurde die Frage der Handelsverträge be-
ſprochen. Auck Rzichswirtſchaftsminiſter Hamm nahm dazu
fah gert Beſchlüſſe wurden im Ausſchuß nicht ge

a

Gefährdete Handelsvertragsverhandlungen
Der kritiſche 10. Januar

Verlin, 3. Januar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der 10. Januar rückt heran und damit gelangen die Han
delsvertragsverhandlungen, die wir mit Frank
reich, Jtalien und Belgien führen, in ein ſehr kriti-
ſches Stadium, weil am 10. Januar mit dem Aufhören des
gegenwärtigen Zuſtandes und mit irgend einer, wenn auch pro
b Regelung gerechnet werden muß. Es iſt zu er-
warten, daß dann ein regelrechter Zollkrieg entſteht. Die Aus-
wirkungen, die eine ſolche Fehde auf die Verhandlungen haben
müſſen, laſſen den

Abbruch der Verhandlungen mit Frankreich in das BVereich
der Möglichkeit

treten. Am Montag werden in Berlin die deutſch-belgi-
ſchen Verhandlungen wieder aufgenommen. Wenn uns auch
ier die Meiſtbegünſtigung zugeſtanden iſt, ſo beſtehen Schwierig
eiten, weil die Belgier eine Reihe von Waren von der Meiſt-

begünſtigung ausſchließen wollen. Auch hier iſt eine Einigung
bis zum 10. Januar un wahrſcheinlich. Bei Jtalien liegen die
Dinge allerdings auf Koſten Deutſchlands günſtiger.
Jtalien hat ein begreifliches Jntereſſe daran, gerade in der Zeit
der Apfelſinenernte die Einfuhr a Deutſchland nicht unter
brechen zu laſſen. Bekanntlich hat Deutſchland in einer Be-
ſprechung der beiderſeitigen Delegationsführer ein Proviſo
rium zugeſtanden. Dieſes Proviſorium arbeitet nurfür Jtalien, das in einer ſchleunigen Abfuhr ſeiner Früchte
in einer beſtimmten uno kurzen Jahreszeit läuft, während wir
mehr intereſſiert an einer das ganze Jahr währenden gegenſeiti-
gen Meiſtbegünſtigung e enn alſo bei Italien die Gefahr
eines Zollkrieges nicht ſo groß iſt, ſo iſt das ein Zeichen
deutſchen Nachgebens. Die deutſchen Delegationsführer
ſind heute mittag in Rom wieder eingetroffen und haben ſofort
die Verhandlungen anfgenommen,

Offene Drohungen Frankreichs
an Deutſchland

Paris, 3. Januar.
Das „Oeuvre“, deſſen enge Beziehungen zur Regierung

Herriot bekannt ſind, bringt einen alarmierenden Lagebericht
über den Stand der deutſch franzöſiſchen Handelsvertragsver
handlungen, in dem es deren Scheitern als faſt ſicher voraus-
ſagt und die franzöſiſche Wirtſchaft auffordert, ſich auf einen

e vorſtehenden Tarifkrieg zwiſchen Deutſchland und
Frankreich vorzubereiten. Das franzöſiſche Linksblatt, deſſen ge
Häſſiger und feindſeliger Ton Deutſchland gegenüber in den
letzten Wochen in auffallender Weiſe zugenommen hat, ſtellt es
auch als ſehr unwahrſcheinlich hin, daß ein Proviſorium
vom 10. Januar ab, wie es durch die lange Dauer der Ver-
handlungen notwendig geworden iſt, zuſtande kommen könnte.Die Schuld daran ſchiebt es natürlich den Deutſchen zu und

ſchließt a Ausführnugen mit offenen Drohungen an
die deutſche Adreſſe.

Dazu iſt zu bemerken, daß Staatsſekretär Trendelen
burg den Franzoſen vom Beginn der Verhandlungen ab nie-
mals einen Zweifel darüber gelaſſen hat, der Abſchluß auch
eines Proviſoriums könne für Deutſchland niemals hlage des gegenwärtigen Zuſtandes, Pnbern nur unter hrung

der völligen Gleichberechtigung der beiden Länder
in Frage kommen. Die Franzoſen ſind mehrfach aufgefordert
worden, ihre Vorſchläge für das Proviſorium zu unter
breiten, haben das aber bisher nicht für nötig ge-
halten. Die deutſche Delegation iſt r auch
jetzt durchaus bereit, jeden franzöſiſchen tag rein ſachlich
nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten zu prüfen. Sollte es tat
ſächlich zum Abbruch der Verhandlungen kommen
kann gar keine Rede davon ſein, daß etwa der böſe i
Deutſchlands die Schuld daran trüge.

Man muß erwarten, daß die deutſche Regierung. die in
dieſem Spiel die beſſeren Trümpfe in der Hand hält,
dem franzöſiſchen Druck gegenüber unbedingt feſt bleibt. Jeder
Blick in die franzöſiſche Preſſe lehrt, wie notwendi die
ha t die Herſtellung eines normalen Wirtſchaftsver

ältniſſes mit Deutſchland haben und wie änglich ſie einem
Scheitern der Verhandlungen entgegenſehen. Es liegt nicht der
geringſte Grund für uns vor, den Franzoſen zuliebe auf irgend
welche Forderungen zu verzichten, die im Jntereſſe unſeres
Wirtſchaftslebens geſtellt werden müſſen. Die deutſche Handels
vertragspolitik iſt zudem nur ein Teil der allgemeinen
grit worüber man ſich hoffentlich in der Wilhelmſtraße

ar iſt.
Um den deutſch- engliſchen Handels-

vertrag
London, 8. Januar.

Die Erörterungen in der deutſchen Oeffentlichkeit über eine
Aufhebung des deutſch-engliſchen Handelsver-
trages, werden in England mit der größten Aufmerkſamkeit
verfolgt. Man gewinnt aus den verhaltenen Preſſeäußerungen
den Eindruck, daß man die Verwirklichung ſolcher Abſichten in
England als ein großes Manko anſehen müßte. Es ſei
bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß die Pläne der
britiſchen Regierung über die Einführung der ſogenannten
Jnduſtrieſchutzzölle, die ſich zweifellos grundſätzlich
gegen die deutſche Konkurrenz richten, unmittelbar
nach Abſchluß des deutſch-engliſchen Handelsvertrages ber-
wirklicht werden ſollen.

Ueberreichung der Räumungsnvi
nicht vor dem 10. Januar

London, 3. Januar.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be

ſtätigt heute, daß die Abſendung der alliierten Note nicht
vor dem 10. Januar zu erwarten ſei. Es müſſe nicht nur
der von den BVotſchaftern aufgeſetzte Text geprüft werden und,
wenn notwendig, verbeſſert werden, ſondern die fünf in Frage
kommenden alliierten Regierungen müßten ſich auch über die
mündliche Erklärung verſtändigen, die die Ge
fandten in Berlin bei der Ueberreichung der Note ab
geben ſollen.

Katz der Staatsanwaltſchaft übergeben
BVerlin, 3. Januar.

Die Morgenblätter melden aus Wien: Der kommuniſtiſche
Reichstagsabgeordnete Katz iſt geſtern von der Polizei ver
haftet und der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.
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„Falls dieſe zu

General Maerckers letzter Gang
Dresden, 3. Januar.

Neger re GSigener Drahtbericht.)
gentrübe Stimmung lag auf den Elbht angeſichtsderer Genergl Maercker heute auf dem Tee r zrilbhe

ſein da md. Tauſende und Abertauſende hatten
ttagsſtunden aus ri ändeeingefunden, um dem hochverdienten deuten W n

Repräſentanten w. guten deutſchen Vergangenheit, das letzte
Geleit zu geben. Reichswehr hatte eine Ehrenkompagnie
geſtellt, der in endlofem mit vielen Hunderten ſchwarzweiß
roter Fahnen die militäriſch Verbände, voran der
Stahlhelm, deſſen Führer der Tote war, folgten,

„Hofprediger Keßler zeichnete unter Zugrundelegung des
Bibelwortes „Sei getreu bis in den Tod die markante Perſön
lichkeit des Verſtorbenen als Soldat, als Deutſcher und als
Charakter und ſeine großen Verdienſte um unſere
Kolonien, beſonders auch die Herangiehung unſerer Jugend zum
vaterländiſchen und zum gedanken. Nach dem gegenwärtigen
Kommandeur des Wehrkreſſes IV, Müller, ſprachen in langer
Folge Vertreter der vaterländiſchen Organifationen, der Kolonial
verbände u. ſ. w. Dabei erſt konnte man überſehen, daß Ab
ordnungen aus allen Teilen des Reiches, aus Oſtpreußen und
Bahern, aus dem Rheinlande und beſonders aus Mitteldeutſch
land in großer Zahl gekommen waren, um einen letzten Dank
zu ſagen. ſkr den Stahlhelm ſprach Oberſtleutnant Dueſt er
berg-Hakke.

Aus der unendli
Präſidenten der Deu n t ſeien die desidend ſchon Koloniag t, Herz riedriAdolf von lenburg, ſowie der „Hälleſchen zeitung
hoben. Auch das Kolonialamt im Reichsminiſterium des Aus
wärtigen hatte einen Vertreter entſandt, während das Reichs
wehrminiſterium nicht vertreten war. Die Reichswehrkompagnieſandte dem totett GEenergl mit einer Ehrenſalbe einen hen
Soldatengruß ins offene Grab nach und ihre Kapelle gab dann
ein letzter Wunſch des Generals mit dem Hohenfriedberger
wert der Trauerfeier einen Ausklang im Sinne des Ver

orbenen.

Der Prinz von Ratibor gegen die
Korruption

Se ge t Eſſen, 3. Januar.Die „Deutſche rgwerkszeitung“ veröffentlicht unterUeberſchrift „Korruption einen ſehr ſch t en rtikel des

Prinzen Ernſt von Ratibor, der Kritik an den Be
ziehungen zwiſchen dem Barmat-Skandal und parla-
mentgtiſche politiſchen e e übt. Der

der

Artikel fragt, ob es richtig fet, der von ſchlecht. Renommierten
gegründete BarmatKonzern im Frühjahr einen Kredit von
20 Millionen durch die Reichs poſt erhalten habe zu einem
Zeitpunkt, als bekanntlich unſere c ten Jnduſtriewerke in
ſchwerſter Verlegenheit um 100 000 Mark Lohnzahlungen waren.
Jſt es richtig, daß dieſer im Herbſt fällige Kredit nicht
zurückgezahlt werden konnte? Jſt es vor allem richtig, daß
die Poſt die deutſche Girozentrale veranlaßte, nach außen hin
als Gärant dieſer Forderungen aufzutreten, ihr
dann aber alle Fälle unter der Hand eine Rückbürg
ſchaft der Poſt zuficherte; ſo daß das Ganze fich alſo

als eine höchſt bedenkliche Manipulation hinſtellen
würde, um eine nie zu rechtfertigende Kreditübergabe an einennach jeder Richtun Sin bedenklichen Schuldner zu rechtfertigen?

e ganz ungeheuerlich anmutenben Vorgänge
heißt es in dem Axtikel weiter, „auf Wahrheit beruhen, würde das
Parlament, um eine letzten Reſt von Anſehen zu wahren, ſofort
feſtſtellen laſſen müſſen, welche Beziehungen hier zwiſchen
den parlamentariſchen Aufſichtsräten des BVarmat-Kon-
zerns und Fräkhoönskollegen in den höchſten Stellen der
Poſtverwaltung beſtanden haben.

Jſt es nicht eine Schmach und Schande, wie zugunſten einer
Spekuläntengrüppe mit der Kriegsanleihe operiert
worden iſt? Welche Einflitſſe haben es fertig bekommen, daß,
je nachdem irgend eine parlamentariſche Gruppe einen neuen An
trag zur Aufwertung einbrachte, ſchon Tage lang vorher ein neuer
Rummel an den Börſen in Kriegsanleihe einſetzte? Muß es nicht
wieder höchſt bedenklich ſtimmen, wenn dieſelben Abgeordneten,die im Barmat-Konzern als Aufſichtsratsvorſitzende angierten,
auch. im Aufwertungsausſchuß des Reichstages das große Wort
führten Wieviele ernſthafte deutſche Jnduſtrielle und Bankiers
können beſtätigen, daß im Ausland in ſeriöſen Finanzkreiſen
immer wieder das Wort fiel: „Euer ganzer Reichstag iſt eine
einzige Spekulantenbande!“ Selbſtverſtändlich eine ganz unge
rechtfertigte Uebertreibung, an der aber die unerklärliche
Langmut der Regierung, beiſpielsweiſe ihre Zwei-
deutigkeit in der Aufwertungsfrage, ein erhebliches Maß von
Schuld trägt.“

Phantaſie und Sprache
Von Dr. Ernst Wasserzieher.

Die Sprache drückt ſich nicht erſchöpfend aus, ſie deutet
nux an und überläßt es dem Hörer, zu ergänzen, weiter zu
denken. Die Phantaſie muß arbeiten, wenn man die Sprache
verſtehen will. Hundert Krieger ſind gefallen ſo lieſt man in
Schlachtberichten. Die Hauptſache iſt nicht ausgeſprochen, hinge
fallen und nicht wieder aufgeſtanden, weil ſie durch den Schuß
getötet ſind. Ein Mörder hat jemanden umgebracht. Was heißt
das eigentlich? Mehrerlei iſt nicht ausgeſprochen und muß er-
gänzt werden. Er hat ſein Opfer um die Ecke gebracht, von
der breiten Straße in eine enge, unbelebte Gaſſe, und hat dort
den Menſchen getötet. Hier iſt gerade das wichtigſte weggelaſſen,
das Töten. Es iſt das die „verhüllende Redeweiſe“, Euphemis-
mus, wie man ſich überflüſſigerweiſe griechiſch ausdrückt. Man
wendet dieſe Art zu ſprechen gern an, wenn es ſich um etwas
Böſes, Unangenehmes, Grauſiges handelt, beſonders um alles,
was mit dem Tode zuſammenhängt.

Als ich einſt mit meinem zweiten Söhnchen in einem Zoolo
giſchen Garten war, bewunderte er vor allem die Löwen, die
ihn durch ihr Brüllen aber auch erſchreckten. Zu Hauſe ange-
komimen, ſagte. er nach längerem Nachdenken: „Jch wollte, es
ſchenkte mir einer einen Löwen, der mir aber gar nichts täte.“
Zwiſchen den Zeilen zu leſen iſt hier natürlich: „Böſes“. „Jch
tue dir nichts“, ſagt ja an ſich nicht aus, um was es ſich
handelt; der Sprachgebrauch, hat ſich aber nach der einen Seite
bin entwickelt und die andere faſt ausgeſchaltet.

Was heißt vorziehen? „Der Lehrer zieht einen Lieblings
ſchüler vor“; klar wird es erſt, wenn wir das Wort nicht bild-
lich brauchen. Jch. ziehe ein Buch hervor, dadurch wird es von
den übrigen, die im Schrank bleiben, ausgezeichnet. „Der
Dichter trüg ſeine Balladen vor“; unbildlich: ein Gegenſtand
wird vor die anderen getragen und dadurch ſichtbar. „Die
Wahrheit ſtellte ſich heraüs“; ein Soldat wird aus den Reihen
herausgeſtellt, dadurch wird er allen ſichtbar, während die in
Reih und Glied ſtehen Gebliebenen nicht einzeln erkennbar
ſind. „Er hörte auf zu arbeiten“ iſt ſchon ſchwieriger, vielleicht
gar nicht zu erklären. Jemand iſt bei der Arbeit, er flickt einen
Schuh, er hackt Holz, er ſchreibt an einer wiſſenſchaftlichen Ab
handlung oder an einem Drama plötzlich klingt ein Ruf,
ein Geräuſch an ſein Ohr; er unterbricht ſeine Beſchäftigung
und „hört auf“. Das Geräuſch, der Ruf: „Er hört auf“ bleibt
ſchließlich ſich allein übrig, die Folge des Hörens, das Unter
b der Arbeit kommt nicht gum Ausdruck; die Hauptſache
bleibt unausgeſprochen, die Phantaſie muß es ergänzen.

ZJn einer unbekannten Gegend ſucht man ſich zu „orien-
tieren“, man vrientiert ſich auch in einer fremden Stadt, in
einem Kursbuch; man iſt nicht orientiert. Heute ſpricht man
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ſich nicht an der Ovationbeteiligte.

Muſſolinis Sieg in der Kammer
Muſſolini als Ankläger

Rom, 3. Januar.
In Erwartung der Rede Muſſolinis trat die Kammer in
äußerſt erregter Stimmung zuſammen. Die Tribünen
waren überfüllt und die Abgeordneten konnten vom Präſidenten
nur mit Mühe Plätzen gehalten werden. Muſſolini, der
erſt naqh d Eröffnung langſam eintrat, wurde eine minuten
länge Ovation dargebracht. Es fiel auf, d r

ch einigen be
langloſen Interpellationen erhob ſich Muſſolini unter völligem
Schwe igen.

„Paragraph 46 der Verfaſſung gibt dem Parlament das Recht,den Miiſttrtete henen in Anflagezuſtand verſetzen. Jch
Fege; nun: Iſt jemand in der Kammer, der dieſen Antrag ſtellen

Dieſe Worte entfeſſelten einen Beifallsſturm. „So
werde ich ſelbſt mein Ankläger ſein!“ Anſpielend auf die bolſche
wiſtiſche Tſcheka, die Mörderjn des ruſſiſchen Bürgertums, ſo

e Muſſolini aus daß eine von ihm geſchaffene Tſcheka
wenn er dieſe Abſicht je t hätte, wenigſtens aus der
Intelligenz des Volkes geſchaffen worden wäre. „Aber
wie könne man annehmen,“ ſo fuhr er fort, „daß ich nach dem
offenkundigen Erfolg meiner g. Rede im Juni irgend
wie an der Ermordung eines politiſchen Gegners, den ich per
ſön lich e och ſchätzte, weder an einem der anderen politi-
ſchen Verbrechen beteiligt ſei. Das wäre ja Jrrſinn! Mit ſcham
loſer Lüge bemüht man ſich die Angaben glaubhaft zu machen.
Aber nur nach dem Urteilsſpruch des Gerichtes wird man klar
ſehen können und das Gericht wird ſprechen. Bis jetzt
habe ich zu dem ſchamloſen Feldzuge geſchwiegen, nun aber muß

ich im Intereſſe des Landes mit der größten Energie dagegen

auftreten, denn die Avantioppoſition mit dem republi-
kaniſchen Hintergrunde (Bei dieſen Worten wird
Muſſolin: durch ſtür miſchen Beifall, an dem ſich auch
Giolitti als ausgeſprochener Gegner jeglicher republikaniſchen
Strömungen beteiligt, unterbrochen) denn die Avanti-
rer i in e r ſie a her Gewalttatenmerkbar, an täu ich in der Annahme, daß dieKraft des Faſchismus gebrochen ſei. Wenn ich auch nur einen
Bruchteil der Energie, mit dem ich den Faſchismus durch
eiſerne Disziplin niederhalte, anwenden wollte, um ihn vor
wärts zu treiben, würde man erſtaunliches ſehen. Jch bleibe der
ſekre der Faſchiſten, auch wenn man ſie eine Verbrecherbande

impft. J allein trage und übernehme die volle Ver-
antwortung für die Partei. Jch habe das Parlament und
jeden einzelnen auf das genaueſte geprüft und beherrſche
die Sachlage. Nun gut 48 Stunden nach meiner Rede
wird die Lage völlig geklärt ſein.“

Der Rede folgt ein anhaltender Beifall, an dem
ſich Salandra wieder nicht beteiligt.

in rein faßſziſtiſches Miniſterium
in Jtalien?

Rom, 3. Januar.
Die Aeußerung Muſſolinis, daß die Lage in 48 Stunden

gekllärt ſein wird, wird ſo ausgelegt, daß Muſſslini die Püdung

eines rein faſziſtiſchen Miniſteriums beſchloſſen
habe, falls die Salandragruppe zur Oppoſition übergehe und die
beiden liberalen Miniſter austreten ſollten.

Vor der Uebergabe der Räumungsnote
Berlin, 3. Januar.

Die Uebergabe der Note der Alliierten über die Enkwaff
nungsfrage und die Räumung der nördlichen Zone wird, wie wir
erfahren, in hieſigen politiſchen Kreiſen jeden Augenblick
erwartet, obwohl ſie von den Botſchaftern bis zur Stunde
noch nicht angekündigt ift. Es darf angenommen werden, daß
einige der hieſigen alliierten Botſchafter, beſtimmt der franzöſiſche,
ſchon im Beſitz des Notentextes ſind, ihn aber nicht abgeben können,
da eine gemeinſame Uebergabe durch alle Botſchafter
rorgeſehen iſt. Sollte aber der eine oder andere der alliierten
Potſchafter bis Montag nicht in den Beſitz des Textes gelangen,
ſo würde natlirlich eine Berzögerung der Notenübergabe über
Montag hinaus erfolgen.

An die deutſche Stadt Saarlouis
Berlin, 3. Januar.

Der Reichskanzler hat an die Stadtverordnetenver-
ſammlung in Saarlouis folgendes Schreiben gerichtet:

„Mit Freude und Stolz hat die Reichsregierung Kenntnis
genommen von dem erhebenden Bekenntnis zum Deutſch
tum, das ſämtliche Stadtverordneten von Saarlouis
aus Anlaß der umlaufenden Gerüchte über gewiſſe Abſichten
wegen der Zukunft ihrer Stadt erneut abgelegt haben.

Jn welchem Zuſammenhang die Gerüchte haben entſtehen
können und worauf ſie zurückzuführen ſind, entzieht ſich der Be
urteilung der Reichsregierung. Jedenfalls iſt ihr, wie ich in
Uebereinſtimmung mit dem inzwiſchen erfolgten Dementi der
ranzöſiſchen Regierung feſtſtellen kann, keinerlei Angebot der

anzöſiſchen Regierung über eine von den Beſtimmungen des
ertrages von Verſailles abweichende Regelung des endgültigen

Schickſals des Saargebietes, insbeſondere der Gegend von
Saarlouis, zugegangen.

Das Recht, im Wege der Volksabſtimmung frei und unbe
einflußt über ihre ſtaatliche Zugehörigkeit zu entſcheiden, iſt der
geſamten Bevölkerung des Saargebiets vertraglich ge
währleiſtet. Keine deutſche Regierung könnte ihre Hand
dazu bieten, dieſes Recht irgendeinem Teil der Bevölkerung des
Saargebietes zu entziehen.

Wohin das Sehnen und der Wille der Einwohner von Saar-
louis geht, hat die von echt vaterländiſchem Geiſte getragene,
eindrucksvolle Kundgebung der Stadtverordneten von Saarlouis
vom 20. Dezember 1924 erneut in klarer, unzweideutiger Weiſe

ezeigt. Namens der Reichsregierung ſpreche ich hierfür den
Stadtverordneten den wärmſten Dank aus und verſichere feier-
lich, daß die Reichsregierung der deutſchen Stadt Saar-
louis allzeit die Treue wahren wird.“

auch viel von einer Neuorientierung. Was alle dieſe Ausdrücke
bedeuten, weiß oder richtiger fühlt wohl ein jeder, wenn auch
vielleicht nur unbeſtimmt. Eine genauere Einſicht gewinnt man
erſt, wenn man dem Urſprung des Wortes nachgeht. Das latei-
niſche „Orient“ heißt eigentlich aufgehend, wobei Sonne zu er-
gänzen iſt. Unter Orient verſteht man ſodann das Land der
aufgehenden Sonne, das Morgenland, wie man es deutſch nennt.
Völker, die keinerlei Hilfsmittel hatten, ſich in der Natur zu
recht zu finden, waren auf die Sonne angewieſen. Man wandte
das Geſicht dem Aufgang der Sonne zu, gen Oſten, und konnte
ſo auch die übrigen Himmelsrichtungen feſtſtellen. So bedeutet
alſo ſich orientieren eigentlich: nach der aufgehenden Sonne
blicken (und ſich ſo zurechtfinden). Man ſieht hieraus wieder,
daß die Sprache nur einen Teil deſſen ausſpricht, was ſie meint,
und daß ſie von uns erwartet, daß wir den Faden weiter
ſpinnen, den angefangenen Gedanken weiterdenken.

Das Blumenparadies hinter dem Himalaja
Der engliſche Kapitän Ward, der ſich in Begleitung Lord

Cawdors auf einer botaniſchen Forſchungsreiſe durch den Tibet
befindet, hat nach London einen Reiſebericht gelangen laſſen, in
dem er begeiſtert von dem Blumenparadies ſpricht, das in dem
geheimnisvollen Land hinter dem Himalaja verborgen iſt.

„Die Bergabhänge“, ſchreibt der engliſche Botaniker, „ſind
überſät mit blaßroten, purpurfarbenen und gelben Rhododen-
dren, und das vor ihnen liegende Gehölz bildet einen Teppich
von himmelblauen Mohnblumen und orangefarbenen Primeln.
Die höher e Matten und Wieſen erſcheinen wie ein
wogendes Meer von violetten Lilien und kangriengelben Pri-
meln. Dieſe Primeln, die die Täler bedecken, wuchern bis zu
einer Höhe von über einem Meter, während in der alpinen
Region rieſige Mohnblumen von ſchwefelgelber, blaßblauer, ſee-
grüner und wundervoller Elfenbeinfarbe mit erdbeerfarbenen
Rhododendren wechſeln. Es iſt im wahrſten Sinne des Wortes
ein Blumenparadies. Und Pernaco, das „gelobte Land“ der
Tibetaner, das unter dem Namen Abor Hills beſſer bekannt iſt,
darf ebenfalls als das gleiche Land der Botaniker angeſprochen
werden. Prächtig zumal ſind die Rhododendren, die in den ver-
ſchiedenſten Gegenden wild wachſen, von Bäumen von 10 bis 15
Meter Höhe anfangen, bis herab zu winzigen Schlingpflanzen,
die kaum einen Zoll hoch über die Felſen hinausragen; aber ſo
üppig wuchern dieſe winzigen Pflänzchen auf der Felswand, daßdas Rammende Rot ihrer Blütert auf eine Meile weit zu ſehen
iſt. Wir fanden auch einen Rhododendronſtrauch mit ſchönen
orangefarbenen Blüten, der ſeltenſten aller Farben dieſer Pflan-

An Schönheit wetteifern mit den Rhododendren die
rimeln, von denen wir auf dem Doſhong La Pernaco ein

Dutzend neue Spielarten entdeckten. Man ſieht dort Sümpfe

Vorbereitungen im Reichstage
zum Empfang der neuen Mitglieder

Berlin, 3. Januar.
Jm Reichstage werden die letzten Vorbereitungen

zum Empfang der Reichstagsabgeordneten getroffen. Da der
neue Reichstag 493 Abgeordnete zählt, gegenüber dem letzten
Reichstag, der nur 472 Abgeordnete aufwies, müſſen

21 neue Plätze eingebaut
werden. Auch die Preſſetribüne, die an ſogenannten großen
Tagen eine beängſtigende Ueberfüllung aufwies, iſt auf die
dringenden Vorſtellungen des Vereins der Parlamentsjourna-liſten um 15 neue Plap erweitert worden. erſte

ollſitzung des neuen Reichstages wird von dem Alterspräſiden-
ten Bock Gotha (Soz.) eröffnet werden, der dasſelbe Amt be
reits in dem im Mai gewählten Reichstag ausübte. Jn dieſer
erſten Sitzung wird nur der vorgenommen und
dann die Tagesordnung für die nächſte Vollſitzung feſtgeſetz
werden. Dieſe wird vorausſichtlich am Mittwoch ſtattfinden, da
der Dienstag wegen des katholiſchen Feiertages ſigunge reibleiben ſoll. Pem Reichstag wird gleich bei Beginn der Reichs

haushaltsplan für 1925 zugeſtellt werden. Zuerledigen iſt auch noch der Haushaltsplan für 1924, der von dem
vorhergegangenen Reichstag wohl einem Ausſchuß überwieſen
worden iſt, wo er aber nicht zur Erledigung gelangte. Die HKom-
muniſten beabſichtigen gleich wieder in der erſten Sitzung
ihre Amneſtieanträge einzubringen, ſo de es ſchon bei
der Feſtſtellung der Tagesordnung der nächſten Sitzung zu leb
haften Auseinanderſetzungen kommen wird.

Die Doppelmandate verteilt
Sie für den Reichstag und preußiſchen Landtag gleich

eitig gewählten Abgeordneten haben Ent
heidunß getroffen. Abgeordneter Dr. Porſch (Ztr.)

hat ſich für die Landesliſte entſchieden. Der Kultusminiſter
Dr. Boelitz, der in den Wahlkreiſen 17 und 18 gewählt war
und auch für die Landesliſte, hat im Wahlkreis 18 (Weſt-
falen Süd) angenommen. Weiter hat Miniſterpräſident
Braun für den Wahlkreis angenommen. Ebenſo haben ſich
für den Wahlkreis entſchieden. der Jnnenminiſter Severing
und der Handelsminiſter Siering. Von den Deutfſfch-
nationalen haben ſich die Abgeordneten Frau Dr. Spohr,
Hillger, von Kries, Clanfeld, Oelze gleichfalls für den Wahl-
kreis entſchieden. Für die Landesliſte tritt u. a. ein
Regierungspräſident Dr. von Gersdorff und Bürgermeiſter a. D.
Dr. Maretzky. Das Reichstagsmandat haben u. a. angenommen
die Doppelmandatare Fiſchbeck (Dem.), Loebe (Soz.) und Rippel
(Dn.). Nach dem endgültigen Verzeichnis der Mitglieder des
Preußiſchen Landtages beträgt die Mitgliederzahl 450
Abge ordnete.

Pernaco beſteht nur aus Sümpfen und Dſchungeln die mit
Primeln wie überſät ſind und unter denen alle Farben, vor
allem Violett, Kirſchrot, Ziegelrot und Türkisblau verrreten ſind.
Viele dieſer Pflanzen feſſeln nicht nur, ſondern dürften auch
für unſere Gärtner von hohem Werte ſein.“

Wie der Bericht weiter ausführt, war es den engliſchen Bo-
tanikern ſeitens der tibetaniſchen Regierung verboten, Feuer-
waffen mitzuführen.

Führer durch das private Unterrichts und Erziehungsweſen
Deutſchlands. Offigzielles Handbuch des Reichsverbandes deutſcher,
freier (privater) Unterrichts- und Erziehungs-Anſtalten, E. V.
Verlag Ullſtein, Berlin SW. 68, Kochſtraße 22/26. Preis 1,80 M.
Eltern und Erzieher werden mit Genugtuung das Erſcheinen
eines Buches begrüßen, deſſen Mangel lange Zeit hindurch fühlbar
geweſen iſt. Das Buch enthält die Adreſſen von nahezu 2500
Privatſchulen aller Gattungen, von der Vorſchule bis zum Gym-
naſium, von der katholiſchen Ordensſchule bis zum evangeliſchen
Diakoniſſenhaus, von der techniſchen Lehranſtalt bis zum Kinder-
gärtnerinnenSeminar. Eine bedeutende Anzahl von Artikeln,
zumeiſt aus Federn von Schulmännern, geben ausführliche Er
läuterungen über die Ziele, welche die einzelnen Gattungen von
Schulen verfolgen, die Bildungsmöglichkeiten und die Berechti-
gungen, die ſie vermitteln.

Das Spiel von der heiligen Eliſabeth. Von Eva Maria
Franz. Verlag der Lindenhofdeele, Bethel bei Bielefeld.

Unſere Jugend ſucht nach echten Spielen, die die junge
Seele zur Entfaltung bringen. Die Auswahl iſt klein, aber hier
liegt eins vor, auf das die Aufmerkſamkeit evangeliſcher Spiel-
ſcharen unbedingt gelenkt werden muß. Ein zarter inniger Ton
verknüpft die leiſe bewegte Handlung. Von der erſten Szene an
wird man in eine feine, geiſtige Stimmung verſetzt, die bis
zum Schluß erhalten bleibt. Eva Maria Franz empfindet ſehr
modern, dabei aber doch deutſch und mittelalterlich zart. Es
ſtehen Sätze im Spiel, die von reinem lyriſchen Hauch beweht
ſind. Das Dramatiſche fehlt nicht, wird aber durch die Freud
am gegenſtändlichen Schauen zurückgedrängt. Die Stärke de
Stückes liegt nicht ſo ſehr in ſcharfer Charakteriſierungskunſt der
Figuren als in der Schaffung einer trefflichen Geſamttönung,
die dem Spieler Eigenarbeit ermöglicht. Es ſoll hiermit warm

empfohlen ſein! S Dr. H.Das Verzeichnis wertvoller plattdeutſcher Bücher für die
Zugend“, im Auftrage des Hamburger Jugendſchriftenausſchuſſe-
und der Vereinigung „Quickborn“ zuſammengeſtellt von Geore
Claſen (Verlag des Nordweſtdeutſchen Dürerhauſes, Bremen
Preis 5 Pf.), umfaßt auf ſechs Seiten das Wertvollſte aus dem
reichen Schatze niederdeutſchen Schrifttums und gibt einen vor
züglichen, nach Sachgebieten geordneten Ueberblick.
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Hallo und Amgebung
Halle, 4.

Die nach uns
Sonntagsgedanken.

Ich fand dieſer Tage unter einem Stoß von Anſichtspoſt
karten Schriftzüge, die mich an einen Menſchen erinnerten, der
mir ehedem naheſtand. Wir kamen auseinander; er iſt dann
geſtorben, ohne daß ich es wußte. Jch erfuhr hernach, wo ſein
Grab iſt.

Wie feltſam mich nun dieſer Gruß von ihm berührte, ge
ſchrieben in einer Zeit, wo unſere Herzen noch im gleichen Takt
ſchlugen. Wie ein feiner Duft breitet ſich Wehmut im Zimmer
aus. Jch vergeſſe einen Augenblick die Menſchen und halte
meinen Sonntag in Gemeinſchaft mit einem Abgeſchiedenen.

Je länger und je tiefer ich mich in das Frühere verſetze, um
ſo leichter wird es mir: als wären die anderen Jahre nicht ge
weſen. Damals fühlten wir uns ganz als die Herren des
Lebens, die nur mit ſich und ihrer Hoffnung beſchäftigt waren,
nichtachtend der dunklen Zeichen, die an Lebenswege aufgerichtet
ſind, und nicht empfänglich für die Worte der anderen, daß alles
Glück ſein Ende finde.

Heute denkt eine andere Generation dieſe Gedanken und
kümmert ſich nicht um das, was wir ſagen von der Vergänglich-
leit, von den Enttäuſchungen und von den dunklen Zeichen, die
wir jetzt kennen, ſeit uns die Augen geöffnet ſind.

Es rücken andere nach. Wir werden herausgehoben aus
dem Erdreich und langſam von den Nachwachſenden dahin ge-
drängt, wohin wir garnicht wollen: in Einſamkeit und Vergehen.

Wenn ich in die Augen eines der Kinder ſchaue, die zu
meinen Füßen ſpielen, dann beſchleicht mich der Gedanke, daß
dieſe Kinder, die mir ſo lieb ſind, Platz brauchen für fich und
ihre anderen Anſchauungen. Noch gehorchen ſie meinem Wort und
fügen ſich meinem Willen, aber einmal wird Wort gegen Wort
und Wille gegen Wille ſtehen, und es wird ſich erweiſen, daß ſie
recht behalten, nur weil ſie jung ſind, wie wir recht behielten,
und weil wir jung waren, als wir es für eine Selbſtverſtändlich
keit hielten, daß das das Richtige war, was wir als ſolches er
kannten.

Es mag ſchön ſein, im Kreiſe einer großen Familie, die
ſich immer mehr ausbreitet, alt zu werden; aber man muß
dann jene letzte Liebe haben, die immer größere Opfer bringen
lernt und ſich mit einem immer kleineren Winkel beſcheidet.
Nicht, als ob es die anderen an Pietät fehlen ließen Pietät
iſt eben ſchon ein Stück Mitleid! ſondern weil wir ſelbſt
unſere Unzulänglichkeit immer deutlicher einſehen lernen: das
eherne Geſetz, daß die einen gehen, wo die andern kommen und
wir nun an der Reihe ſind.

Hier iſt das Erdreich für alle tiefen Fragen und Gedanken,
hier beginnt der religiöſe Menſſch. Die Antworten, die hier der
Weltweiſe gibt, genügen nicht, ſie ſind weiſe nach der Welt Art,
und Vergänglichkeit haftet ihnen an. Es iſt ſchon richtig, daß
man ſich verlieren muß, um ſich zu finden, daß man ſich opfern
muß, um ſich zu gewinnen, daß man ſterben muß, um zu
„leben“. So lehrt uns Alter und Todesahnung, ſo lehrt uns
das Drängen derer, die nach uns komm

Das Alter grüßt die Jugend!

e

UfaTheater Leipzigerſtr. Die Verfilmung des L'Arron-
geſchen Volksſtückes „Mein Leopold zeigt ſo recht die grund-
ſätzlichen Unterſchiede zwiſchen Bühnenſtück und Lichtbild auf.
Dieſes legt den größten Wert auf die Milieuſchilderung, auf
die Wiedergabe landſchaftlicher Bilder wie entzückend die
Gaſſen und Winkel Alt-Berlins, die Baumblüte im Moritzhof
uſw. und vermag ſo, die Handlung des Stückes, das übrigens
für den Film ziemlich unabhängig von der Vorlage geſtaltet
worden iſt, einem jeden verſtändlich zu machen. Unterſtützt wird
der Filmregiſſeur des „Mein Leopold“ hierbei ganz weſentlich
durch die meiſterhafte darſtelleriſche Geſtaltung der einzelnen
Rollen des Stückes. Den anderen Teil des Neujahrsprogramms
bilden gute Aufnahmen von den großen internationalen Sport-
kämpfen in Göteborg 1923. Kämpfe aus allen Sportgebieten,
zu Waſſer, auf dem grünen Raſen und in der Luft, werden
gezeigt und überall befinden ſich erfreulicherweiſe deutſche
Namen unter den erſten Siegern.

UfaTheater Alte Promenade. Der Erfolg von Otto
Erich Hartlebens „Roſenmontag“ iſt ſo durchſchlagend, daß
das Drama nun ſchon die zweite Woche bei unverminderter An
ziehungskraft auf dem Spielplane ſteht. Helga Thomas als Traute
Reimann und Dr. Gerd Brieſe als Leutnant Hans Rudorff haben
ſich durch ihre friſchen, geſunden Darſtellungsleiſtungen ins Herz
des Publikums geſpielt, was ja im Rahmen des vortrefflichen
Enſembles kaum Wunder nimmt. Und die lobenswerte, fein aus
gewählte Muſikbegleitung durch Kapellmeiſter Richters vorzüg-
liche Hauskapelle vertieft den Eindruck noch gehörig.

Das Ufa-Lichtſpieltheater Walhalla bringt mit ſeinem
neueſten Spielplan äußerſte Spannung in das Publikum. Ein
grauſiger Traum in der fünfaktigen „Affenpfote“ zieht auf der
Leinwand vorüber und wirkt derartig aufregend in dem äußerſt
lebenswahren Spiele, daß mit dem aufatmend erwachenden
Träumer im Bilde der Zuſchauer wirklich ebenfalls beruhigt auf-
atmet. Es iſt zu ſchaurig, was man da miterlebt, als daß man
nicht ergriffen würde. Und doch weiß man, daß es nur ein Traum
iſt. Für den Humor ſorgt der gute Fatty als Petroleumkönig.
Durch fünf Akte hindurch amüſiert er das Haus.

Januar.,

Halleſche Gedenktage
Am 3. Januar 1691 verſchluckte der als der „Hälliſche Meſſer

ſchlucker“ bekannte Andreas Rudloff aus Maſchwitz ein
Meſſer mit Hirſchhorngriff, was Dreyhaupt (1. S. 646 mit
Abbildung) ausführlich beſchreibt.

3. Januar 1848 ging laut Kaufvertrag die Magdalenen-
Kapelle auf der Moritzburg (bisher der Stadt gehörig) in den
Beſitz des Staates über.
3. Januar 1865 hielt die Halleſche ProduktenBörſe in den
Räumen des Stadtſchießgrabens ihre erſte Verſammlung ab.
4. Januar 1633 rückte als neuer Gebieter der ſchwediſche
Reichskanzler Oxenſtjerna in Begleitung des Herzogs von
Lüneburg mit 10 000 Mann Kriegsvolk, in Halle ein.
4. Januar 1703 erhielt das von Jenaſche Fräuleinſtift in der
Rathausſtraße ſeine Privilegien verliehen.
4. Januar 1836 erfoigte die Einweihung des nach der

Magdeburgerſtraße zu gelegenen Teiles des Stadtgottes
ackers, da der bisherige (infolge der CholeraEpidemie) nicht

mehr ausreichte. J 4

Am

Am 4. Januar 1871 abends 9 Uhr erfolgte im le der
ProdingialGewerbeſchule, die ſich im Gebäude der ehemaigen Kragen Bnryerß le in der Po (heute CivilGo-
richt) befand, die Eröffnung der nouen chule mit
Teilnehmern.,

Wieder Kettenbriefe. Der alte Unfug der Kettenbriefe,
gegen den wir uns erſt kürzlich gewandt haben, iſt immer noch
im Schwange. Das beſtätigen vor allem Zuſchriften vom Lande.
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß ſolche Torheit in
unſerer aufgeklärten Zeit möglich iſt. Die Menſchen laſſen ſich

durch die blöde Drohung erſchrecken, daß es ihnen Unglück bringe,
wenn ſie den Unſinn nicht durch 9 neue Briefe weitertragen.
Welche Arbeitsleiſtung ſteckt darin, neunmal das wirre Zeug
abzuſchreiben, welche Zeitverſchwendung, welche Ausgaben an
Papier und Porto! Dieſer Unfug muß endlich aufhören, damit
das ſcheinbar überflüſſige Geld den Wohltätigkeitsſtellen zuge-
führt wird, die oft ſo vergebens darum bitten.

Jn der Stephanuskirche predigt am Sonntag abends
6 Uhr anſtelle von Superintendent Meinhof Vikar Schütt-
löffe l.

Volksvotr ſchaft
Metalle.

BerlinOberſchöneweide, 3. Januar. (Wochenbericht der deut
ſchen Metallhandel-A.-G.) Auch in der abgelaufenen Berichts-
woche iſt eine weitere Steigerung der Londoner Kurſe zu ver-
zeichnen. Beſonders Zinn konnte gegenüber den Kurſen unſeres
letzten Berichtes einen Gewinn von etwa 12 Pfund Sterling,
Kupfer von zirka 2 Pfund Sterling, aber auch Zink und Blei
einen ſolchen von etwa 128 Pfund Sterling buchen.
infolge der Feiertage das Geſchäft recht ruhig war, wird damit
gerechnet, daß in der nächſten Woche eine weitere Befeſtigung
eintreten wird. Auch am deutſchen Metallmarkt kommt die Be-
feſtigung des Londoner Marktes zum Ausdruck, und zeigen die
Kurſe ganz weſentliche Steigerungen gegenüber den Notierun-
gen unſeres letzten Berichtes. Vor allen Dingen wird promptes

Obwohl

Zink und Blei ſtark geſucht, da promptes Material nicht im
Markte iſt.
tage auch ruhig, doch iſt auch weiterhin die Nachfrage, abge-
ſehen von den eingeführten Auslandsmaterialien, verhältnis-
mäßig größer als das Angebot: Der Londoner
ſchließt mit folgenden Notierungen: Kupfer prompt 6796 Pfund
Sterling, 3 Monate 6836 Pfund Sterling; Zinn prompt 2743
Pfund Sterling, 3 Monate 2782 Pfund Sterling; Blei nahe

Jn Altmetallen iſt das Geſchäft infolge der Feier

Metallmarkt

Sichten 4326 Pfund Sterling, entfernte Sichten 49 Zink
nahe Sichten 3876 Pfund Sterling, entfernte Sichten 38'
Pfund Sterling.

Chemikalien.

Hamburg, 3. Januar. (Wochenbericht der Firma Carl
Heinr. Stöbers, Komm.-Geſ. auf Akt., Hamburg 11.) Während
der letzten 14 Tage war das Geſchäft ruhig. Das Jnland hielt
mit Aufträgen ſehr zurück, während das Exportgeſchäft ſich etwas
lebhafter geſtaltete. Man darf wohl mit Anfang des Jahres
eine ſtärkere Nachfrage aus dem Auslande erwarten. Aetzkali:
56,50 bis 56,90 Gm. bei Ladungsbezug frachtfrei Verbraucher-
ſtation. Exportpreiſe feſter. 13,80 Schilling per 100 Kilogramm.
Aetznatron: 32 Gm. per 100 Kilogramm. Fob Hamburg Ange
bot bei 15,15 Pfund Sterling. Chromalaun: kein Abſatz. Fein-
criſtalliſierte Ware 16,15 Pfund Sterling,

37,10 Pfund Sterling bei geringer Abſatzmöglichkeit. Farben:
Beſonders Bleifarben ſehr feſt. Bleiglätte: 1068 Mark (48 Pfd.
Sterlg.), Bleiweiß pulv. 112 Mark (46,5 Pfd. Sterlg.); Blei-
mennige: 107 Mark (48 Pfd. Sterlg.), Bleiweiß in Oel 116 Mk.
Lithopone RS.: 34 Mark (15,10 Pfd. Sterlg.), Zinkweiß in Oel
76 Mark (38 Pfd. Sterlg.). Glauberſalz, calc. ungemahlen 95/97
Prozent: 3 Pfund Sterling fob Rotterdam. Gelbkali criſt.: für
Jnland 140 Gm., für Export 69 Gm. gefordert. Kalilauge:
ruhig, bei Ladungen: 29,25 bis 29,75 Gm. frachtfrei Ver-
braucherſtation, Locoware 31,25 Gm. Kaliumbichromat criſt.
für Jnland 92 Gm. per 100 Kilogramm, für Export 19 Schillg.
Naphthalin in Schuppen: lebhaft, 13,10 bis 18,15 Pfund Sterlg.,
für Kugeln 14,10 Pfund Sterling fob Hamburg. Pottaſche calc.:
96/98 Prozent: feſte Tendenz. Jnland 46,50 Gm, Export 10,40
Schilling per 100 Kilogramm.

Oele und Fette.
Hamburg, 3. Januar. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr.

Stöbers, Komm.-Geſ. auf Akt., Hamburg 11). Der Markt hat ſich
weiter befeſtigt. Das Geſchäft iſt allerdings in Anbetracht der
Feſttage ſehr ruhig geblieben. Rindertalg: Beſtände gering bei
feſten Preiſen. Auslandsmärkte feſte Tendenz. Leinöl: Die
Bewegung des Saatmarktes bewirkte ein Steigen der Oelpreiſe.
Umſätze am deutſchen Markte gering,
ſchäft. Kokosöl: feſt. Man erwartet ein weiteres Anziehen den
Preiſe. Palmkernöl: anziehende Notierungen.
leicht heraufgeſetzt. Cottonöl: ruhig bei unveränderten Preiſen.
Rizinusöl: abgeſchwächte Preiſe. Fettſäuren: luſtlos. Sulfuröl:
ſchwimmende Ware feſt.

l „F

Ein türkiſcher Handels-Attachs für Frankfurt a. M. Das
Budget der Türkei für 1924 ſieht die Schaffung von türkiſchen
HandelsAttaches an ſieben für die Türkei wichtigen Handels
plätzen vor. Es ſind dies die Städte: Frankfurt a. M. (Sitz
der Türkiſch Deutſchen Handelskammer), New-York, Liverpool,
Hamburg, Marſeille, Alexandria und Trieſt.

Die türkiſche Tabakregie. Der Miniſterrat hat beſchloſſen,
die Tabakregie aufzuheben trotz des Anerbietens einer 15-Mil-
lionen-Anleihe, die die Regie gewähren wollte. Die Regie wird
in zwei Monaten ihre Tätigkeit einſtellen.
für den Tabakbau fallen damit fort.

Erfolge der japaniſchen Farbſtoffinduſtrie.
kriege hat die Farbſtoffinduſtrie in Japan bemerkenswerte Fort-
ſchritte erzielt. Die einheimiſchen Fabriken ſtellen gegen
zwanzig der wichtigſten Farben in beſter Qualität her, ſo daß
nur 1 200 000 Kilo Spezialfarben aus fremden Ländern einge-
führt zu werden brauchen. Jn einem der amerikaniſchen Geſell
ſchaft aus Tokio zugegangenen Bericht, der dieſe Tatſache be-
tont, heißt es weiter: Die Farbſtoffinduſtrie ſpielt eine wichtige
Rolle in der organiſchen chemiſchen Jnduſtrie und ebenſo für die
nationale Verteidigung eines jeden Landes. Es iſt
daher natürlich, daß jedes Land dieſen Produktionszweig mit
größtem Nachdruck zu entwickeln ſtrebt.

grobcriſtalliſierte
Ware 17,10 Pfund Sterling fob Hamburg. Eſſigſäure 80 Proz.:

Holland lebhaftes Ge

Seit dem Welt

Papiermarkbilanz genehmigt. Der bisherige Auf-
ſichtsrat legte die Mandate, ſoweit ſie nicht abgelaufen
waren, mit Einverſtändnis der Verſammlung, nieder und erhielt
Entlaſtung. Neu gewählt wurden Shyndikus Bauer-Leipzig.
Stadtrat Kohl und Bankdirektor Heyer- Merſeburg. Ueber das
verfloſſene Geſchäftsjahr wurde berichtet, daß beſonders die letzke
Hälfte eine merkliche Stille im Betriebe brachte. Die
Belegſchaft wurde in den Monaten Januar und Februar ſogar
auf eine zwölfſtündige Wochenarbeitszeit eingeſchränkt. Es iſt
für das Geſchäftsjahr ein erheblicher Subſtanzverluſt
feſtzuſtellen, ſodaß die Ausſchüttung einer Dividende un-
möglich iſt.

Zu der Beteiligungszahl im rheiniſch- weſtfäliſchen Zement-
verband. Der Zementverband ſtellt zu den in der Preſſe ver
öffentlichten Beteiligungsziffern feſt, daß es ſich um durchaus un-
verbindliche kalkulatoriſche und vorläufige Zahlen handelt, die
ſchon deshalb nicht endgültig ſein können, weil bis zum heutigen
Tage die Einſchätzung der Wicking- Werke und des
Werkes Schlenkhoff noch nicht erfolgt iſt. Solange dies
noch nicht der Fall iſt, könne man von exakten Ziffern über-
haupt nicht reden. Fernerhin iſt es ein Jrrtum, die angegebenen
Zahlen als Faß- Ziffern zu bezeichnen. Die wiedergegebenen
Schätzungsziffern ſind in Wirklichkeit Doppelwagen, auf einen
Doppelwagen können 36 Faß gerechnet werden.

Deutſche Werkſtätten, A.-G., Hellerau. Die G.-V. genehmigte
die Anträge zu der Verwaltung, die bekannte Goldbilanz und die
Umſtellung auf 1,406 Mill. R. M. Rechtsanwalt Dr. Ehyck- Berlin
gab gegen ſämtliche Beſchlüſſe Proteſt zur
Niederſchrift; u. a. verlangte er neben einer Reihe von
Aenderungen von Bilanzpoſten eine Zuſammenlegung im Ver-
hältnis von 50:1. Trotz der verſchiedenen Entgegnungen
beharrte der Opponent bei ſeinem Widerſpruch. Der Geſchäfts
gang iſt im ganzen gut geweſen. Seit einigen Monaten ſind
alle Abteilungen gut beſchäftigt. Das Weihnachtsgeſchäſt
brachte größere Belebung als in den früheren Jahren.

Neue Oldenburgiſche Roggenrentenbriefe. Die ſtaatliche
Kreditanſtalt Oldenburg iſt vom Staatsminiſterium ermächtigt
worden, weitere 5proz. Roggenſchuldverſchreibungen mit Kün-
digungsverzicht auf fünf Jahre im Geſamtbetrage von 6 0009 000
Kilogramm Roggen auszugeben, deren Zinſen halbjährlich nach
den dafür zu erlaſſenden Beſtimmungen in Roggenwert zu zah-
len ſind, und zwar am 1. April und am 1. Oktober eines jeden
Jahres.

Wertbeständige Anleihen

8. 1 2. 1. 3. 1. 2. 1s o Anh. Roggenw. 6.- Oldenb. Rogg.-Anw. 21,75 21.5 Bd. Ld. Elett. Kohle 10,75 OSſtpr. Wk. Kohle i 38.75 8,50
6 Berl. Hyp. B. G. Pf. I Pr. Bodenkr. Gold 31 1.70 1,66
Berl. Roggenanl. 65,75 5,60 5 c Pr. Ctr. Bder. Gold 67, 68.6 Brdb. Kr. El. W. Ko, 186 2110 5 e do. Gold Komm, 6350 6275
5 Braunſchw.Han, Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg. 5,35 65.30

Hyp. Rgg.. 15 do. Roggen-Komm. 5.10 4 85Bresl. Fürſtenſt. Grub. 590 Preuß. Kaliw.Anl. s 3.70 63.,70
Klw. 13, 12,75 s do. Roggenw.Anl.“ 5,16 5.166 ſo Elektro Zwechverb. s Sächſ. Loſch.-Rogg. 529 6518
Mitteld. Kohlenw. 230 232 J 10 Prov. Sächſ. land

7 Ev. Landesk. Anhalt ſchaflt. Gold Pfdbr. 89. 99.
Roggenw. Anleihe 7, 7. 5 h Rhein-MainDon. G. 62, 60.25

67 do. 6.50 6 25 Rh.Weſtf. Bdkr. Rgg.650 Frankf. Pfandbr. ö h do. Rogg. Komm 5, (495
Bl. Gold 1.65 1,65 I 5 Roggenrenten-Bk. 495 44.85s Gotha Grdkr. 65, 65, 5 e Sächſ. Brnk.-Wt. f. 2 1.95
Großkraftw. Hann. K. A. 11.50 do. Ausg. 5 1.85Großkr. Mannh. Kohl. 10,60 10, do. Ausg. 4 t
6 Heſſ. Brk. Rg. A. 5 J Sächſ. Staats Rogg! 5,50 6.20Kur u. Neum. Rogg. 6.45 5.45 I 5 h Schleſ. Bdkr. Gold 1.66 1,65
Landſch. Zentr.Rogg. 5., 4.96 Schleſ. Ldſch.-Rogg. 4,90 4.90
s o Lpz. Hyp. Bk. Gold 1.,65 1.65 59Schlw.H. El. V. Gd.
ö Mecklenbg. Schwer 500 do. Loſch.Krd. Rggl 480 489)j. Roggenw.-Anl. I. 6. ö.75 690 Thür. ev Kirche
5 h Mecklenbg. Schwer Roggenw.Anl. 5.80 65.79
Roggenw.-Anl. II 5 Weſtd. Bökr. Gold 166 166Meining. Hyp. Bk. 5 h Weſtfäliſche Prov.d 1.68 1,65 Kohle 28 i. 9 9755 o Neckar Gold Anl. 63, 650.25 I50 do. Rgg. Pfbr. 6.50 6.30

ö9 Nordd. Grundk. Bk. 6 o Zuckerkreditbk. Gold 70.38 70.42
Gold 1.70 1.65I Bill. Mk. p. Tonne Bill. Mk. v Zentner. S Bill. Mi. v. 1600kg Bill

p. 50 Mk. kg. Bill. v. 1 g

Sohabohnenöl:

Die Beſchränkungen

Europa war ein Zen-
tralmarkt für Farben, aber darin iſt jetzt ein Umſchwung ein-
getreten. Die japaniſche Regierung hat daher klug gehandelt
indem ſie die Farbeninduſtrie ihres Landes ſchützte. Das Land-
wirtſchafts- und Handelsdepartement verlangt jetzt von Kauf:
leuten, die aus Kohlenteer hergeſtellte Farben und andere
Chemikalken einzuführen wünſchen, ſoweit es ſich nicht um medi

Präparate handelt, daß ſie dazu die Erlaubnis von dem
eiter dieſes Departements in jedem Falle einholen

Einführung der Goldwährung in der Tſchechoſlowakei. Das
tſchechoſlowakiſche Finanzminiſterium gibt ſein Programm für
das nächſte Jahr bekannt. Jn den allgemeinen Grundſätzen heißt
es, daß die Finanzverwaltung die durch die Stabiliſierung der
Krone erworbene feſte Baſis weiter ſichern wird. Jn der
Währungspolitik ſollen den Gipfel der Bemühungen die Errich
tung einer ſelbſtändigen Zettelbank und die Einführung der

bilden. Ueber den Zeitpunkt der Verwirklichung
Projektes wird man erſt der Weiterentwiclung der

geſamten Dinge etwas fagen Wnnen.

Siſenwerk Schafſtädt Friedrich Schimpff n. Söhnr. U.-S.
Jn der o. G.-V. im Gaſthaus „Rotes Roß wurde die vorgolegte

Am j. Januar verschied nach schwerem
Leiden

Herr Postrat Dr. jur.
Hermann Meyer

im 53., Lebensjahre.
Wir verlieren in dem allzufrüh Ent-

schlafenen einen lieben Mitarbeiter und
Vorgesetzten von tadelloser Gesinnung,
hervorragenden Fähigkeiten und stets
dienstbereitem Vesen. Als Mensch er-
freute er sich ungeteilter Liebe und
Wertschätzung. Vielen von uns War er ein
lieber Freund. Ein ehrendes Andenken
wird ihm allezeit bewahrt werden.

Halle (Saale), den 2, Januar 1925.
Hamens der Beumten der Ohberpostdirektion

Kraatz, Präsident.

Am 3. Januar verschied nach langem, schwerem
Leiden unsere liebe Mutter und Großmutter

Frau Emllie Hofstetter
geb. Haberkorn

nach ihrem eben vollendeten 84. Lebensjahre.
Die Hinterbliebenen

Rudolf Hofstetter u. Frau Else geb. Kuhlov,
Bernhard Hofstetter u. Frau Gertraut geb. Rumpf
Otti Hofstetter
Adolf Kowalinka und 11 Enkelkinder.

Halle (Sa al e), den 3. Januar 1026.
Zinksgartonstraße 6.

Bie T feier ndet am Mittwoch Unr nachminain der Kapelle ges i statt. ee



Tetra A.G. Chemnitz. Eine a. d. G.-V, wird über die end
Co Struktur des Aktienkapitals beſchließen; ferner wird die

öhung des Srundkapitale bon 100 060 R. um 50 000 R.
n m ei7 Wenuggtah lagen t alten Aktionären foll

re m e rnen. v ltnis von 21 an
eſtdeutſe Lloyd, VerſicherungsA.-G., Düſſeldorf. Jnh der a. o. G.-V. wurde beſchlöſſen, den Sitz der den att

rlin zu berlegen und die Fitma in „Mitteleuropäiſcher Lloyd
umgzuändern. Der r des A.K. auf 1 Mill. würde zuge
ſtimmk. Die neuen Aktien werden unter Ausſchluß des Bezugs-
rechtes der alten Aktionäre durch eine Gruppe unter Führung

d des Agtipping-Konzerns Kölh übernommen,.
Nächſle Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd

9 a merika, Coruna, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio
de Janeiro, Santos. Montebideo, Buenos Aires: D.
Artus an 13. Januar. Pernambueo, Bahia, Rio de
Janeiro, Santos: D. Hilde Hugo Stinnes am 21. Januar.
Montevideo, Buenos Aires, Roſaria: D. Oliva am 30. Januar.
T SCorung, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio de Janeiro,
Santos, Montevideo, Buenos Airest D. Holm, am 13. Februar.
Mittelamerika, Habang, Vera Cruz, Tampico: D. Cuba
am 15. Januar. D. Mexiko am 15. Februar. Oſtaſien.
Ueber Neapel, Port Said und Colombo nach den Straits, Hong

h kong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. Albert Vögler 3. Januar.
D. Carl Legien 91. Januar. Adolf von Bayer 28. Februar.

Produkte.

Leipzig, 3. Januar. Weizen 232—242, Roggen 252242,
Sommergerſte 255—285, Wintergerſte 220—250, Hafer 170--200,
Mais 225—240, Raps 350—880, feſt, Viktorigerbſen 280—805.

Kaffee.

Hambutg, 3. Januar. (Wochenbericht der Morris A. Heh-
Geſ. m. b. H., Hamburg 8.) Det Kaffcemarkt verkehrte in der
abgeraufenen Berichtswoche in ruhiger, aber feſter Haltung. Det
Konſum bleibt weiter in mäßigen Grenzen als Käufer am
Markt. Braſilien ſetzte ſeine Forderungen mehrfach herauf. Es
wurden einige Abſchlüſſe getätigt, nachdem die Disparität mit
den Produktionsländern faſt ganz geſchwunden iſt. Auch zentral-
amerikaniſche Kontrakte neuer Ernte wechſelten zu ſteigenden
Preiſen mehrfach die Hände. Großhandelspreiſe je nach Güte
und Beſchreibung Santos (ſuperior bis extra-prime) 1,95 bis
2,15 Goldmark, gewaſchene Zentralamerikaner 2,15 bis 2,35
Goldmark für 26 Kilo roh verzollt ab Lager Hamburg.

Wertpäpiere.

Berlin, 3. Jan. Jm weiteren Verlauf konnten ſich zu
nächſt, namentlich am Montanmarkte, die Kurſe weiter be-
feſtigen. Gegen Schluß der Börſe trat allgemeine eine Ab
ſchwächung ein, Weiter feſt blieben auch verſchiedene Maſchinen
aktien. Relativ feſt blieb auch der Markt der Schiffahrtswerte.
Der Kaſſamarkt war wiederum ſehr feſt bei ſprunghaften
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Kursſteigerungen. Es machte vielfach Materialknappheit be
merkbar. Der Markt der Sachwertanleihen war ebenfalls recht
feſt.

Frankfurt, 8. Jan. Die Tendenz iſt wieder ſehr feſt, das Ge
ſchäft außerordentlich lebhaft. Badiſche Anilin 354, Höchſter
Farben 29, Phönix 71, Diskonto 1856. Kriegsanleihe 0,91,
33sproz. Konſols 1,48. Jm Freiverkehr: Api 2, Becker Stahl
1,25, Becker Kohle 724, Benz 5, Brown Boveri 1,1, Gowag 0,17,
Hanſa-Lloyd 1,8, Krühershall 1026, Raſtatter Waggon 626, Ufa
1436. Deviſen: London gegen NewYork 47434, gegen Paris
87,45, gegen Schweitz 24,85, gegen Holland 11,71

Oſtdeviſen.

Berlin, 3. Jan. Bukareſt 2,16 G., 2,17 B. Warſchau 80,85
G., 80,75 B. Kattowitz 80,45 G., 80,85 B. Riga, Reval, Lettland,
Poſen und Äthen geſtrichen Kowno 41,395 G., 41,605 B. Polen
79,90 G., 80,70 B. Eſtland 1,104 G., 1,116 B. Litauen 49,9
G., 41,41 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann;: für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil; Paul rſten
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung: Berlin 8 61.
Blücherſtraße j2 Leitung: Alfred W. Kames.
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